
Ein Mensch ist erst vergessen, wenn sein Name vergessen ist. 

(Talmud) 

 

 

 

 

 

 

WIR ERINNERN AN DIE 

 

EHELEUTE KNULL 
 

REINHOLD KNULL, GEBOREN 30.08.1896 IN BABZUF/POLEN 

AGNES KNULL, GEBOREN 21.02.1904 IN SENTHEIMEN 

 

IM WIDERSTAND/KPD 

SCHUTZHAFT 12.4.1993 / 21.4.1933 

KZ SCHÖNHAUSEN 

KZ BRAUWEILER 

ENTLASSEN 19.8.1933 / 5.8.1933 

 

 

 

 

 

 



Die Eheleute Reinhold und Agnes Knull lebten mit ihrer Tochter Christa in der 

damaligen Schulstraße 120 in der Gemeinde Rünthe. Heute lautet der 

Straßenname „Rünther Straße“, das Haus wurde im Zuge der 

Stadtteilsanierung gegen Ende der 1970er Jahren abgerissen, dort befindet sich 

nun der „Platz von Hettstedt“ mit dem Integrationskunstwerk von Prof. 

Kampmann. 

Die Eheleute waren Mitglied der KPD, 

eine Ortsgruppe hatte sich Anfang der 

1920er Jahre in Rünthe gegründet. Beim 

Aufkommen des Nationalsozialismus 

leisteten die Mitglieder der KPD in 

Rünthe erheblichen Widerstand. Alte 

Zeitungsartikel berichten von 

regelrechten Straßenschlachten mit 

Mitgliedern der NSDAP aus Kamen, die 

in den Zechenkolonien Propaganda 

machen wollten. Auch nach der 

Machtergreifung Hitlers setzten die 

Eheleute Knull ihren Widerstand fort. In ihrer Wohnung befand sich eine 

kleine Druckerpresse, um illegale Flugblätter und Schriften zu vervielfältigen. 

Zum Beispiel war der „Der rote Sprecher“ eine Nachbarschaftszeitung der KPD, 

die in Rünthe illegal hergestellt und bei Nacht und Nebel an die Haushalte 

verteilt wurde.  

Bei einer Verhaftungswelle am 12. April 1933 wurde zunächst Reinhold Knull in 

Schutzhaft genommen und im KZ Schönhausen interniert. Neun Tage später 

erfolgte die Verhaftung seiner Frau. Beide wurden etwas später von 

Schönhausen aus ins KZ Brauweiler deportiert, wo sie mit zahlreichen anderen 

Kommunisten und Sozialdemokraten aus Rünthe den Schikanen und 

Misshandlungen ihrer Peiniger ausgesetzt waren.  

Agnes Knull wurde am 5. August 1933 aus der KZ-Haft entlassen, wurde aber mit 

einem Berufsverbot belegt, weil sie als Vertreterin einer Firma aus Kamen ihre 

berufliche Reisetätigkeit für Propagandazwecke hätte nutzen können. Sie 

wurde unter Bewachung gestellt und durfte Rünthe nach 18 Uhr nicht mehr 

verlassen. Reinhold Knull wurde am 19. August 1933 entlassen. Die Eheleute 

mussten ihre Wohnung räumen, um diese einem Mitglied der NSDAP zu 

überlassen. Unterschlupf fand Familie Knull bei einem Freund und konnte dort 

ein Zimmer bewohnen. In der Nachkriegszeit lebten die Eheleute in der 

Schlägelstraße 29. 

Anita Rewinkel aus Rünthe ist die Enkeltochter von Agnes und Reinhold Knull. 

Wenige Tage vor der Stolperstein-Verlegung hat sie Schülerinnen und 

Schülern der Willy-Brandt-Gesamtschule im Unterricht von der Verfolgung 

ihrer Großeltern berichtet und erläutert, welchen Einfluss dieses Schicksal auf 

die Familie hatte. Die Jugendlichen gestalten das Programm für die Verlegung. 
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